
www.bergsteiger.de   61

Talort: Griesenau (722 m)

Ausgangspunkt: Grieseneralm (988 m), Mautstraße von Griesenau durchs
Kaiserbachtal

Öffentliche Verkehrsmittel: Griesenau liegt an der Buslinie St. Johann – Kös-
sen

Höhenunterschied: ca. 1400 Hm

Gesamtdauer: 7 Std. (4 Std. Aufstieg, 3 Std. Abstieg)

Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte Oktober

Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 8 »Kaisergebirge«

Fremdenverkehrsamt: Informationsbüro A-6382 Kirchdorf in Tirol, 
Tel. 0 53 52/69 33, Fax 6 52 08

Hütten: Fritz-Pflaum-Hütte (1866 m), unbewirtschaftet und nur mit AV-Schlüs-
sel zugänglich; Wasser in Zisterne

Charakter/Besonderheiten: Die Ackerlspitze ist der zweithöchste Gipfel im
Wilden Kaiser und besonders für felserfahrene Normalbergsteiger ein interes-
santes, nicht überlaufenes Ziel. Um sich nicht auf der Südroute »braten« zu
lassen, sollte man im Sommer den Nordanstieg durchs stille Griesener Kar
vorziehen. Das vom Mitterkaiser hufeisenförmig geteilte Kar erlaubt sogar Zu-
und Abstieg auf zwei verschiedenen Wegen, während die Gipfelroute einige
unterhaltsame Kraxeleinlagen bereithält. Die Gipfelschau ist bemerkenswert.

Die Fritz-Pflaum-Hütte, dahinter Ackerlspitze und Hochgrubachspitze
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Schwierigkeiten/Anforderungen: Insgesamt sehr raues Gelände mit Schutt,
Schrofen und Felspassagen. Perfekte Trittsicherheit und etwas Klettervermögen
(I bis maximal II) erforderlich. Als Tagestour recht stramm, man kann sich aber
auch in der urigen Fritz-Pflaum-Hütte einquartieren.

Ausrüstung: normale Bergausrüstung; bei Übernachtung alles für die Selbstver-
sorgung

Kaisergebirge Ackerlspitze (2329 m)

Talort: Waidring (778 m)

Ausgangspunkt: Ortsteil Unterwasser, Parkmöglichkeit an der Forststraße vor
der Schefferau-Kapelle

Öffentliche Verkehrsmittel: Busverbindung Lofer – Kitzbühel

Höhenunterschied: 1900 Hm

Gesamtdauer: 11 Std. (Aufstieg Brunnkopf 3 Std., Übergang zum Gr. Hinter-
horn 4 Std., Abstieg 4 Std.)

Beste Jahreszeit: Mitte Juli bis Mitte Oktober (wenn schneefrei)

Karten/Literatur: Alpenvereinskarte, 1:25 000, Blatt 9 »Loferer und Leoganger
Steinberge«; Zahel »Berchtesgadener Alpen« (mit Loferer und Leoganger
Steinbergen), Bruckmann Verlag

Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Pillerseetal, A-6384 Waidring, 
Tel. 0 53 53/52 42, Fax 5 24 24

Hütten: keine am Weg

Charakter/Besonderheiten: In den meisten Fällen wird das Große Hinterhorn
aus dem Loferer Hochtal bestiegen, entweder über den verhältnismäßig leich-
ten Normalweg oder über den so genannten »Nackten Hund«, einen zünftigen
Klettersteig. Manche kommen allerdings auch »von hinten« über den langen,
anspruchsvollen Nuaracher Höhenweg. Noch ungewöhnlicher ist dagegen der
hier vorgestellte Seiteneinstieg von Waidring via Brunnkopf und Rothörnl, wo-
bei an Letztgenanntem schon deftig hingelangt werden muss. Das spätere
Bergab vollzieht sich auf dem gleichfalls ruppigen Griesbacher Steig. Summa
summarum ein 11-stündiges Bergerlebnis voller Spannung und Abwechslung
– typisch Loferer Steinberge.

Die schroffen Loferer Steinberge – links Rothörndl, rechts Großes Hinterhorn
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Schwierigkeiten/Anforderungen: Wanderweg nur bis zum Brunnkopf, danach ab-
schüssiges Schrofengelände und leichte Kletterei über gestuften Fels (trotz Si-
cherungen bis II) zum Rothörnl. Auch die Gratüberschreitung zum Hinterhorn so-
wie der Griesbacher Steig im Abstieg verlangen ausgeprägte Trittsicherheit und
Erfahrung mit rauem Alpingelände. Durchgängig, aber mitunter spärlich mar-
kiert. Insgesamt ziemlich anspruchsvoll, zumal auch gewaltige Kondition von-
nöten.

Ausrüstung: normale Bergausrüstung, Klettersteigset lohnt sich kaum. Viel zu
trinken!

Loferer Steinberge Großes Hinterhorn (2506 m)

Fo
to

:  M
ar

k Z
ah

el
Fo

to
: M

ar
k Z

ah
el

*050-062_Touren 7/06.qxd  9/19/07  5:01 PM  Page 61



Kaisergebirge Ackerlspitze (2329 m)

© Christian Rolle, Holzkirchen
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Aufstieg: Zu Beginn auf einer Forst-
straße an der Schefferau-Kapelle vor-
bei und in einer weiten Linksschleife
sowie einigen Serpentinen zur Kitz-
graben-Jagdhütte (1181 m) empor.
Hier zweigt ein kleiner Steig ab, der
rechts ausholend durch Bergwald
und Latschen zum Brunnkopf (1799
m) hinaufzieht (zuletzt versicherte
Schrofenpassage). Man verlässt nun
das Wandergelände und begibt sich
in die von Rippen und Rinnen geglie-
derten Steilschrofen hinein. Bei der
Einsattelung hinter dem Brunnkopf
rechts halten und auf Bändern und
Terrassen in leichtem Auf und Ab weit
nach Südosten queren. Später ver-
lässt man die Traverse (sie führt wei-
ter zum Schaflegg) und steigt in ge-
stuftem Felsterrain (I und II) steil
bergauf. Schließlich setzen auch Si-
cherungen ein. Über ein Wandl in
eine Felsnische, aus welcher der
Klettersteig nach links über eine
schräge Verschneidung herausführt.
Weitere Felsstufen leiten auf das Rot-
hörnl (2394 m). Jenseits kurz abwärts
in die Scharte vor dem Großen Rot-
horn und auf den Nuaracher Höhen-
weg einmündend zu diesem hinauf.

Über den nur wenig niedrigeren Ost-
gipfel hinweg und an dem von Karren
und Dolinen zerklüfteten Kamm bzw.
einem südseitigen Band entlang zur
Ulricher Nieder (2315 m). Der nächste
Gegenanstieg führt durch die gebän-
derte Westflanke des Mitterhorns. Im
oberen Teil entweder der Normalrou-
te oder einer grün markierten Kletter-
steigvariante folgend zum Gipfel des
Großen Hinterhorns hinauf.
Abstieg: Zunächst auf dem Normal-
weg zur Waidringer Nieder (2302 m),
wo der Griesbacher Steig scharf links
abzweigt. Er leitet über schuttbe-
deckte Felshänge geschickt tiefer
(vereinzelte Sicherungen, aber auch
kurze Stufen I. Grades). Von der Ver-
flachung auf der Spornhöhe der
»Guten Wand« nach rechts abwärts
in einen steilen Kartrichter.  Weit un-
ten auf besser werdendem Steig an
der Griesbachsteigquelle vorbei bis
zur Unterstandshütte im Aschertal.
Zum Schluss noch längere Zeit auf
Forststraßen (Beschilderung »Waid-
ring«) sowie einem im Tal entlang-
führenden Spazierweg zurück zum
Ausgangspunkt.

Mark Zahel

Aufstieg: Von der Griesener Alm auf
dem Stripsenjochweg zur Russenlei-
ten und weiter bis zur Gabelung Rich-
tung Griesener Kar auf 1184 m. Hier
scharf links und in zahlreichen Keh-
ren durch den steilen Geländeein-
schnitt zwischen Predigtstuhl und
Mitterkaiser aufwärts. Weiter oben
flacht der Steig ab, durchmisst das
Große Griesener Tor und führt unter
dem kecken Horn des Kleinkaisers
entlang zur unbewirtschafteten Fritz-
Pflaum-Hütte (1866 m). Im Griesener
Kar weiter südostwärts an den Wand-
fuß der Hochgrubachspitze und
Ackerlspitze heran, wo zunächst über
einen unangenehmen Schutthang
aufgestiegen wird (Vorsicht bei har-
ten Schneeresten). Später steigt man
nach links auf einen schrofigen Sporn
und gewinnt auf passabler, aber aus-
gesetzter Steigspur weiter an Höhe.
Schließlich werden bis zu einer Ein-
schartung sowie zuletzt am Gipfelauf-
bau noch einige Felshindernisse
überwunden (überwiegend I), ehe
man am zweithöchsten Kaisergipfel
ankommt.

Abstieg: Zunächst auf der gleichen
Route zurück ins Griesener Kar. Kurz
vor Erreichen der Fritz-Pflaum-Hütte
rechts ab und durch den östlichen Ast
des zweigeteilten Kars in den Ein-
schnitt des Kleinen Griesener Tors
hinab. Hier zweigt rechts der Normal-
weg zum Lärcheck ab, das jetzt zur
Rechten mächtig aufragt. Danach
wird es deutlich steiler. Der Steig
führt ziemlich rau und holprig über
Schuttreisen, Geschröf und Wurzel-
werk, teils hart an der Wand entlang
und kurzzeitig auch mal gesichert,
tiefer bis zur Ausmündung des Kar-
schlauchs ins Kaiserbachtal. Dort an-
gekommen, wendet man sich links
und hat noch einen kleinen Gegenan-
stieg zurück zum Ausgangspunkt bei
der Griesener Alm zu bewältigen.

Mark Zahel
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